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(Sr/c^etnt je ®onner3tag§ unb Eoflet per ©emefter fjr. 6.—, per ;gat)r &r. 12,

3«ferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
etttfpredjenben iRabatt.

£«t*iri), i»at 8. JlpvU Ï936.

San-eoroHlK.

S9flupotiseUi<tje 33ei»iïït»

a it« (?e s îîcï Staèl $ikid)
rourben am 1. 9tpril für
fotgenbe Sauprojeîfe, teil«
toeife unter SSebingungen, er»
teilt : 1. 9fabré ©troen,

genjinianî mit abfüllfäule ERojartftrafje, Q. 1; 2, 3.
«euer & @. (Sonner, 9tufoau§fteflungëraum SBalbmann»
Me 8 3. i; 3. g. gflak «Betlaufgfianb ©roßacfer»
ltrage=9îi§roeg, 3- 2; 4. 9t. ©tucfp, 3ln» unb Umbau
«ettenÇotjfirafce 15, 17, 19, ©infxiebung SRr. 15, 3. 2;
5- lt. 93auer«@taubinger, SBobn* unb @efcEjäftsf)au§ mit
•üutoremife «Babenerftrage 355, 3. 3; 6. ©. SaubfdSjer,

7 f>ofunterîetterung tßabenerfiraffe 335, 3. 3;/ ~?"îloerroeïtung§genoffenfct)aft 3ärid^, ®oppdmebr=
îarmltenbauë 3urÙnbenftrafce 52, 3. 3; 8. 3. 3. Kuegg
® ©0., Sagerfcttuppen Soblengaffe, 3-3; 9. ®. ©demies,
ïlutoremife ©ratfirafce 1, 3. 3; 10. Œ. ©taub, ®aü}»
root)nung unb ©infriebung ôatbenftraffe 9ir. 117, 3. 3;il. ®. SBecdji, Umbau mit 9tutoremife Etûtadjftrafje 1,

p. 3; 12. |j. 2Bagen§ ©rben, ®acbtoobnung, 2 ®atb=
tuïarnen unb 2 Ballone 9tlbi§rteberftrafce 9tr. 8, 3. 3;
13 S8u^ & ©0., Umbau SRagnuêftrafcc 6a, 3. 4; 14. 91.

SMemanb, 9tn= unb Umbau unb SSorgartenoffentjattung
-Babenerftrafje 154, 3- 4; 15. 3- ^erjog, Umbau gtega»
ftrafie Eîr. 10, 3. 4; 16. 3- 0cb§ner, Éutoremifenanbau

EBer mdjt aid Sealing UtiE anfmtgcti,
S>e® wirb and} nie pn SKfîeifïetr gelutngen.

9RüEerftrafse 54, 3- 4; 17. ©efdjto. ©cbwarj, Umbau
unb Samht ^aEroplftrafje 19, 3- 4; 18. ©tabt 3ö*i<$,
Umbau 3®«ierftra|e 38, 3- 4; 19. öaugenoffenfdjaft
EkenetiSgärtti, ©infriebung ©djeudf^erfitaffe 133—141/
Sangmauerfira^e 55/57, 3. 6; 20. |> SoUer=@gti, ®in=

famitientiau§ mit 9lutoremife Sräbbüblftrafje 18, 3- 1 ;

21. 91. Äummer, 9tutoremifengebaube .•peuetftrafje 9tr. 26,
3- 7 ; 22. ©. ©djmib, ©infrtebuna ©onnerbergftrajise 69,
3. 7; 23. ®r. É ©ieber, jmei SDtebrfamittenbaufer mit
Stutoremife unb ©infriebung «ottaftrafse 33/35, 3-
24 0. ©tebli «emet, ©infamilienbauS mit 9Iutoremife
Stönleinftraffe 28, 3. 7; 25. 3 £>aufer, «enpntanf mit
»abfüllfäule ®uggenetfirafje 8, 3. 8; 26. El SRoor, 9tuto=

remtfengebäube «eEerioeftraffe 49, 3 8; 27. 9t. ißftfier,
9tutoremife 3»fel^offtrafje 5, 3- 8.

Sautätißlelt in Säridj 6. 3«" ©tabtfrefé 6 bertfcfjt
gegenmärtig eifrige «autätigteit. 9tuf bem SJtitcbbucE

geljen bie ftäbtifdfen SBobnbäufer ibter 93oEenbung ert=

gegen. Sie roetben mobl auf 1. 3"ß 1926 belogen
werben tonnen. 3'« „©fernen 3eit" erfleEt bie «au
genoffenfdjaft „SSrenetiSgärtlt" 100 ©tnfamilienbäufer, oon
ber.cn aEerblitgS bereits eine SReibe beroobnt ift. 9tnbete

ftnb nocb im SRobbau begriffen. ®a3 Saufergut, ba§ in
ben breijstger 3af)ren be3 nötigen S^bib^^ertê an ber

Sangmauetftrafie oon Hauptmann Saufer erfieEt rourbe,

ift einer grünbticben ©tneuerung unterzogen roorben. 3«
biefem ^aufe roobnte 3ab^ebnte binbutdb ber bekannte
Siteraturbiftorifer S. ©tmüEer. @r mar ein SRitgtieb
ber iEuftren Safetrunbe oon grançoië 3BiEe in ÜReilen,
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Band

Direktion: Henn Kioldinghonsen Crken

Erjchetnl je Bonnerslags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Ar. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. April 4936.

McheOmch:

DW-LdlSM.

Baupolizeiliche VeivM-
gimge» der Stadt Zürich
wurden am 1. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. G. Andre Citroen,

Benzintank mit -abfüllsäule Mozartstraße, Z. 1; 2. I.Keller H E. Göhner, Autoausstellungsraum Waldmann-
Maße 8, Z. 1; Z. g. Matz. Verkaufsstand Großacker-
straße-Risweg, Z. 2; 4. A. Stucky, An- und Umbau
Mtenholzstraße 15. 17, 19. Einfriedung Nr. 15, Z. 2;
A A. Bauer-Staudinger, Wohn- und Geschäftshaus mit
Auwremise Badenerstraße 355, Z. 3; 6. G. Laubscher,
àbau und Hosunterkellerung Badenerstraße 335, Z. 3;
». Obstverwertungsgenossenschaft Zürich, Doppclmehr-
smmlienhaus Zurlindenstraße 52. Z. 3; 8. I. I. Ruegg
A Co., Lagerschuppen Kohlengasse, Z. 3; 9. E. Schmies,
Auwremise Gralstraße 1, Z. 3; 10. E. Staub. Dach-
Wohnung und Einfriedung Haldenstraße Nr. 117, Z. 3;
11. C. Vecchi, Umbau mit Autaremise Rotachstraße 1,
Z. 3; 12. H. Wagens Erben, Dachwohnung, 2 Dach-
lukarnen und 2 Balköne Albisriederstraße Nr. 8. Z. 3;
13 Butz à Co., Umbau Magnusstraße 6a, Z. 4; 14. A.
Wtemand, An- und Umbau und Vorgartenoffenhaltung
Badenerstraße 154, Z. 4; 15. I. Herzog, Umbau Freya-
straße Nr. 10, Z. 4; 16. I. Ochsner, Äutoremisenanbau

Wer nicht als Lehrling will anfangen.
Der wird auch nie zum Meister gelangen.

Müllerstraße 54, Z. 4; 17. Geschw. Schwarz, Umbau
und Kamin Hallwylstraße 19, Z. 4; 18. Stadt Zürich,
Umbau Zwsierftraße 38. Z. 4; 19. Baugenossenschaft
Vrenelisgärtli, Einsriedung Scheuchzerstraße 133—141/
Langmauerstraße 55/57, Z. 6; 20. H Koller-Egst, Ein-
familienhaus mit Auwremise Krähbühlstraße 18, Z. 7;
21. A. Kummer, Autoremisengebäude Heuelstraße Nr. 26,
Z. 7 ; 22. E. Schmid, Einfriedung Sonnenbergstraße 69,
Z. 7; 23. Dr. A Sieber, zwei Mehrfamilienhäuser mit
Auwremise und Einsriedung Voltastraße 33/35, Z. 7;
24 O. Stehst Bernst, Einfamilienhaus mit Auwremise
Krönleinstraße 28, Z. 7; 25. I Hauser, Benzintank mit
-abfüllsäule Tuggenerstraße 8, Z. 8; 26. R. Moor, Auto-
remisengebäude Bellerivestraße 49, Z 8; 27. A. Psifter,
Autaremise Juselhofftraße 5, Z. 8.

Bautätigkeit in Zürich 6. Im Stadikreis 6 herrscht
gegenwärtig eifrige Bautätigkeit. Auf dem Milchbuck
gehen die städtischen Wohnhäuser ihrer Vollendung ert-
gegen. Sie werden wohl aus 1. Juli 1926 bezogen
werden können. Im „Eisernen Zeit" erstellt die Bau-
genossenschaft „Vrenelisgärtli" 100 Einfamilienhäuser, von
denen allerdings bereits eine Reihe bewohnt ist. Andere
sind noch im Rohbau begriffen. DaS Laufergut, das in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts an der

Langmauerstraße von Hauptmann Laufer erstellt wurde,
ist einer gründlichen Erneuerung unterzogen worden. In
diesem Hause wohnte Jahrzehnte hindurch der bekannte

Literaturhistoriker L. Ettmüller. Er war ein Mitglied
der illustren Tafelrunde von Frangois Wille in Meilen,
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ein greunb ©. ff. MeperS unb ©ottfrieb KeüerS. @r

ftarb ï)os^betagt 1878. f-
Sluf bem ©elänbe jroifcïien ber SBtnterthurer-, Sang»

mauer=, forole ber oerlängerten ©cheudhjerftrafje roerben

non ber Baugenoffenfdhaft Oberfirafs ebenfaES 180 3ßoh=

nungen gefdjaffen, »on benen bereits ein Seit bejogen
ifi, anbere noch ber SluSführung Marren. — ©nblicf) roirb
an ber ©toljeftrafje burdj bie Baugenoffenfdhaft ber
©taatS-, ©tabl- unb ^rioatangefieEten eine größere
SBohnîolonie errichtet. Sludj non prioater «Seite roirb
emfig gebaut. |>offeit roir, baff baburdi) bie 2BohnungS=
not enbgültig befetiigt jpetbe.

©rsseiterungShau öe§ 23olïS!jaufe§ in gürich. (SluS
ben ©tabtratSnerhanblungen.) Sem ©rofjen ©tabtrat
roirb §ut)anbert ber ©emeinbe bie Beteiligung am @r=

roeiterungSbau beS BolfShaufeS butch ©eroährung eines

grmtbpfanbrechilich geftdjerten SatlefjenS non 300,000
ffranfen unb eines Beitrages à fonds perdu non 000,000
ffranfen beantragt.

SlÖgeuieineBßUgenoffenfdjaft Sürtdfj. Sin ber3roeter=
firajie, am ©ingang in ben 3. ©tabtfreiS, bot bie A. B. Z.
roiebetum eine fletnere Kolonie non nier Käufern erfteüt,
bie auf 1. Slprit belogen roerben lonnten. @S ftnb im
ganjen 24 SBofynungen non 2, 3 unb 4 gimmern unb
5 Sabenräume. Sie Käufer finb mit £jilfe ber ©tabt
gebaut roorben, ba biefe bie II. £>ppothef unb 10 % ©ub=
Petition gemährte. Saburch ifi cS möglich, bie 9Boh»

nungen ju folgenben greifen abzugeben : 840—900 ffc.
für bie 3® ei», 1140—1200 ffr. für bie Srei» unb 1440
granfen für bie Bietjimmerroofjnung. SaS ©anje bilbet
eine muftergültige Slnlage unb fteüt bem leitenben Slrdji'
teften Otto ©treibet baS Befte 3eugniS auS. Sie
Käufer haben einen rotbraunen ©beloerput) erhalten,
unb eS ifi auch fonft an bie ffaffaben mehr gemenbet
roorben als bisher üblich geroefen ifi. Sie SluSfiattung
ber Sßoljnungen ifi gebiegen.

Heber ben Kino=Bettl>au in SBintertljat berietet
ber „Sanbbote": SDKäd^tig unb rafch roächft er h^auS
auS bem tief gegrabenen Untergefchofj, ber neue Kino
im Saigarten. Sie Baufirma, Baugefchäft SBfitfltngen
31.=©., ift beftrebt, ben Kontraft innejuhalten, nach bem
fd^on am 1. Dftober ber Betrieb eröffnet roerben foü.
Çeute fleht man fdfjon baS Beton»@erippe beS 3ufchauer»
raumeS, ber fd^räg non Borben nadh ©üben anfteigt;
man fteht auch ben Baum für bie Seinroanb unb ben
©inbau für öaS Drchefter. Man fie^t ferner an ber
fünftigen füblidEjen Büdfroanb bie ©tütjen für eine fünf»
tige ©alerte halbrunb über ben fßarterreftijen. Unb
auf ber ©übfeite erficht in fdjneüem Sernpo bie SBan«

bung für baS îomfortable Beftaurant, baS bort einfi
grofjfiäbtifcf) auSftaffiert roerben foü. Sarüber fommt

'in ungefährer £öhe ber Mauer beS Kaufmännifdhen Ber»
einShaufeS bie SBohnung gelegen. @S bietet aüeS etn
intereffanteS Bitb moberner Bautätigfett unb eS muß
bem Saien unb bem ffadjmann imponieren.

Sie grage 5er ©rfalinng DeS BathaufeS in Sujet«,
InSbefonbere bie Pflicht jur beftmöglichen Sicherung
beS BauroerfeS gegen ff euerSgef aljr, oeranlafjten
ben ©tabtrat ju ber Borlage an ben ©ro£en ©tabtrat
auf ©inbau eines maffinen SadhftodfbobenS, roomit bei
einem aEfäEigen ffeuerauSbrudh im Sachfiodf ber ©efahr
beS SurchfdfjlagenS ber Sedfe unb beS ÜbergreifenS beS

Feuers auf bie untern ©tocfroerfe begegnet roerben foü.
©S roürbe audh bie bisherige SlbroartSroohnung entfernt
unb eine anbere mit feuerfreiem SBänben eingebaut. Sie
Koften finb auf 60,000 ffr. peranfdhlagt, abjüglich aü=

fäüige Beiträge beS BunbeS unb ber BranboerfidherungS»
anftalt.

Bantatigfeit in ©thtnanöcn (©laruS). Man fdhreibt
ben „©larner Bachr.": @S fcheint, ba| in ötefem 3af)t

fidh reidhe Bautätigfeit in unferer ©emeinbe ent»
"toicfeln roerbe. Bereits ift mit einem Stoibau für brei
Familien int „©rlen" begonnen roorben, unb ein jroetter
roirb oorauSfichtlich in nächfter 3«it ebenfaES im bor»

tigen Bauquartier in Singriff genommen roerben. SDBte

man hört, gebenft audh bie immer gut befdhäftigte „Sherma"
ihr ©tabliffement burdh einen Beubau an ber ©ernftal»
ftraffe bebeutenb ju erroettern, nachbem bieS fchon im
legten Qahr bureh einen foldhen gesehen ift Surtf) bie
immer größer roerbenbe Slrbeiterjahl fief)t ftcf» bie roelt»

befannte ffirma audh oerantafjt, an bte ©rfteüung non
roeitern SBohnhäufern in ihrem Büteliquartter h^anjtt'
treten, üteben ben genannten Bauten roerben fobann
bte in Bälbe norjunehmenben Sanbftrafjenforreftionen
bei ber ©ruppenrunS unb im „^altenrain" unb „SBpben"
olelen fleißigen tg)änben Slrbeit unb Berbienft geben, fo
ba§, roenn audh jur 3^t in einjelnen gabrifationSge»
fdhäften etroaS flaue Sätigfeit ^errfd^t, faum 3lrbeitSlofig=
feit in htefiger ©egenb eintreten roirb.

Ser SBitrjtemi&erger'^of in Bafel, beffen Slnfauf
bem ©ro^en Bat oom BaSler BegierungSrat jur ©eneh=

migung empfohlen roirb, umfajst laut „BafeEanbfdhaftl.
3tg." ein großes Slreal jroifchen bem ©t. Sllbangraben,
ber Sufourftra^e unb ber Brunngaffe unb foü 775,000
ffranfen foften. @r roar oiele rÇafqrje^nte lang ber ©ih
einer ehemals blühenben Banbfirma, bte ihre nach
bei ten jählenben Arbeiter im Bafelbtet hatte unb bort
nach einer frühern girmabejeidhnung als „be§ 2öp|e=2abe"
befannt roar. Surdh ben Kauf roirb bte in ber legten
3eit fchon burdh bte KtiftS in ber Banbtnbuftrte faft
oöüig gefdhrounbene SlrbeitSgelegenheit nun nöüig jerftört.

infolge beS Kaufes fann nun enblich ein Iängft=
fchroebenbeS fßrojeft jur SluSführung gelangen, ber Bau
eines neuen KunftmufeumS, für roe!c|eS fchon oor
mehr als jehn fahren eine freiroiüige Sammlung oer=
anftaltet rourbe, bie feither mit ben 3tofen etroa etne

MiEion granfen ergeben hat. SaS roirb aEerbingS lange
nidht ausreichen. @S foüte in ben ©chühenmattparf am
©teinenring ju ftehen fommen; aber bis je^t hat man
fuf) nicht jur SluSführung entfdhließen fönnen, teils roegen
©elbmangelS, teils roegen ©dfjonung für ben fßarf, haupt=
fächlidh aber roegen ber Slbgelegenheit beS fünftigen Bau»
places. Stefer ftbelftanb roürbe burdh bie Berroenbung
beS auch in fc^örier Umgebung unb boc| jentral gelegenen
2Bürttembetger=|)ofeS nermieben. @S ift audh nidht bar»

an ju jroeifeln, baff ber ©rofje Bat beffen Slnfauf ge=

nehmigen roirb.
Banprojeft für eine bafellanöfchoftlidhe îuherfu»

lofeheilanftalt. Sie Selegiertenoerfammlung ber bafel»
lanbfcf) aftlidhen Siga jur Befämpfung ber Suberfulofe
befpradh in einer ftarf befuchten Sagung baS fßrojeft
ber ©rfteüung einer bafeüanbfdhaftlichen Suberfulofeheil»
anftalt in mittlerer Höhenlage im Kanton felöft. Ser
Bau ift auf 1,2 Miüionen granfen oeranf<hlagt, roonon
bereits runb eine halbe MiEion ffraufen bereitgefteEt ift,
roährenb ber anbere Seil burdh ©taatSbeiträge beS BunbeS
unb beS KantonS aufgebracht roerben foü. Bejügtidh ber
fßlatsfrage hat ftdh bie nom BegierungSrat eingefefcte
©rpertenfommiffion für ben ©tanbort unterhalb ber
gif^badher glut) auSgefprodhen.

©Weiterung öer ftäbtifchen SBafferoerforgnng in
@t. ©ûEen. Ser ©tabtrat non ©t. ©aüen beantragt
bem ©emeinberat bie ©rfteüung eines Kanals tn ber
©petcherftrajje »on ber „Banaria" aufroärtS bis nadh

BotferSegg in Berbtnbung mit ber beabftdhtigten SluS»

behnung ber ftäbtifdhen SBafferoerforgung nach bem ge»

nannten ©ebiete im Koftenooranfcï)lag non 150,000 gr.
Sie ©rfteüung einer Srtnfroafferleitung nadh BotferSegg
fteht im 3ufammenhang mit ben Beftrebungen beS KlofterS
BotferSegg, feine beftetjenbe, aber ungenügenbe prinate
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ein Freund C, F. Meyers und Gottfried Kellers. Er
starb hochbetagt 1878. »

Auf dem Gelände zwischen der Winterthurer-, Lang-
mauer-, sowie der verlängerten Scheuchzerstraße werden
von der Baugenossenschaft Oberstraß ebenfalls 18V Woh-
nungen geschaffen, von denen bereits ein Teil bezogen
ist, andere noch der Ausführung harren. — Endlich wird
an der Gtolzestraße durch die Baugenossenschaft der
Staats, Stadt- und Privatangestellten eine größere
Wohnkolonie errichtet. Auch von privater Seite wird
emsig gebaut. Hoffen wir, daß dadurch die Wohnungs-
not endgültig beseitigt werde.

Erweiterungsbau des Volkshauses in Zürich. (Aus
den Stadtratsverhandlungen.) Dem Großen Stadtrat
wird zuhanden der Gemeinde die Beteiligung am Er-
weiterungsbau des Volkshauses durch Gewährung eines

grundpfandrechtlich gesicherten Darlehens von 300,000
Franken und eines Beitrages à konäs psrllu von 1.00,000
Franken beantragt.

Allgemeine Baugenoffenschaft Zürich. An der Zweier-
straße, am Eingang in den 3. Stadtkreis, Hot die ü. 6.
wiederum eine kleinere Kolonie von vier Häusern erstellt,
die auf 1. April bezogen werden konnten. Es sind im
ganzen 24 Wohnungen von 2. 3 und 4 Zimmern und
5 Ladenräume. Die Häuser sind mit Hilfe der Stadt
gebaut worden, da diese die II. Hypothek und 10°/<> Sub-
vention gewährte. Dadurch ist es möglich, die Woh-
nungen zu folgenden Preisen abzugeben: 840—900 Fr.
für die Zwei-, 1140—1200 Fr. für die Drei- und 1440
Franken für die Vierzimmerwohnung. Das Ganze bildet
eine mustergültige Anlage und stellt dem leitenden Archi-
tekten Otto Streicher das beste Zeugnis aus. Die
Häuser haben einen rotbraunen Edelverputz erhalten,
und es ist auch sonst an die Fasfaden mehr gewendet
worden als bisher üblich gewesen ist. Die Ausstattung
der Wohnungen ist gediegen.

Ueber den Kino-Neubau in Winterthsr berichtet
der „Landbote": Mächtig und rasch wächst er heraus
aus dem tief gegrabenen Untergeschoß, der neue Kino
im Talgarten. Die Baufirma, Baugeschäft Wülflingen
A.-G., ist bestrebt, den Kontrakt innezuhalten, nach dem
schon am 1. Oktober der Betrieb eröffnet werden soll.
Heute sieht man schon das Beton-Gerippe des Zuschauer-
raumes, der schräg von Norden nach Süden ansteigt;
man steht auch den Raum für die Leinwand und den
Einbau für das Orchester. Man sieht ferner an der
künftigen südlichen Rückwand die Stützen für eine künf-
tige Galerie halbrund über den Parterresitzen. Und
auf der Südseite ersteht in schnellem Tempo die Wan-
dung für das komfortable Restaurant, das dort einst
großstädtisch ausstaffiert werden soll. Darüber kommt
in ungefährer Höhe der Mauer des Kaufmännischen Ver-
einshauses die Wohnung gelegen. Es bietet alles ein
interessantes Bild moderner Bautätigkeit und es muß
dem Laien und dem Fachmann imponieren.

Die Frage der Erhaltung des Rathauses in Luzern,
insbesondere die Pflicht zur bestmöglichen Sicherung
des Bauwerkes gegen Feuersgefahr, veranlaßten
den Stadtrat zu der Vorlage an den Großen Stadtrat
auf Einbau eines massiven Dachstockbodens, womit bei
einem allfälligen Feuerausbruch im Dachstock der Gefahr
des Durchschlagens der Decke und des Übergreifens des
Feuers auf die untern Stockwerke begegnet werden soll.
Es würde auch die bisherige Abwartswohnung entfernt
und eine andere mit feuer sichern Wänden eingebaut. Die
Kosten sind auf 60,000 Fr. veranschlagt, abzüglich all-
fällige Beiträge des Bundes und der Brandversicherungs-
anstatt.

Bautätigkeit in Schwanden (Glarus). Man schreibt
den „Warner Nachr.": Es scheint, daß in diesem Jahr

sich reiche Bautätigkeit in unserer Gemeinde ent-
^wickeln werde. Bereits ist mit einem Neubau für drei
Familien im „Erlen" begonnen worden, und ein zweiter
wird voraussichtlich in nächster Zeit ebenfalls im dor-
tigen Bauquartier in Angriff genommen werden. Wie
man hört, gedenkt auch die immer gut beschäftigte „Therma"
ihr Etablissement durch einen Neubau an der Sernftal-
straße bedeutend zu erweitern, nachdem dies schon im
letzten Jahr durch einen solchen geschehen ist Durch die
inimer größer werdende Arbeiterzahl sieht sich die weit-
bekannte Firma auch veranlaßt, an die Erstellung von
weitern Wohnhäusern in ihrem Rüteliquartier heranzu-
treten. Neben den genannten Bauten werden sodann
die in Bälde vorzunehmenden Landstraßenkorrektionen
bei der Gruppenruns und im „Haltenrain" und „Wyden"
vielen fleißigen Händen Arbeit und Verdienst geben, so

daß, wenn auch zur Zeit in einzelnen Fabrikationsge-
schäften etwas flaue Tätigkeit herrscht, kaum Arbeitslosig-
keit in hiesiger Gegend eintreten wird.

Der Würitemberger-Hof in Basel, dessen Ankauf
dem Großen Rat vom Basler Regierungsrat zur Geneh-
migung empfohlen wird, umfaßt laut „Basellandschaftl.
Ztg." ein großes Areal zwischen dem St. Albangraben,
der Dufourstraße und der Brunngasse und soll 775,000
Franken kosten. Er war viele Jahrzehnte lang der Sitz
einer ehemals blühenden Bandfirma, die ihre nach Hun-
de» ten zählenden Arbeiter im Baselbiet hatte und dort
nach einer frühern Firmabezeichnung als „des Wyße-Lade"
bekannt war. Durch den Kauf wird die in der letzten
Zeit schon durch die Krisis in der Bandtndustrie fast
völlig geschwundene Arbeitsgelegenheit nun völlig zerstört.

Infolge des Kaufes kann nun endlich ein längst-
schwebendes Projekt zur Ausführung gelangen, der Bau
eines neuen Kunstmuseums, für welches schon vor
mehr als zehn Jahren eine freiwillige Sammlung ver-
anstaltet wurde, die seither mit den Zinsen etwa eine

Million Franken ergeben hat. Das wird allerdings lange
nicht ausreichen. Es sollte in den Schützenmaitpark am
Steinenring zu stehen kommen; aber bis jetzt hat man
sich nicht zur Ausführung entschließen können, teils wegen
Geldmangels, teils wegen Schonung für den Park. Haupt-
sächlich aber wegen der Abgelegenheit des künftigen Bau-
Platzes. Dieser llbelstand würde durch die Verwendung
des auch in schöner Umgebung und doch zentral gelegenen
Württemberger-Hofes vermieden. Es ist auch nicht dar-
an zu zweifeln, daß der Große Rat dessen Ankauf ge-
nehmigen wird.

Bauprojekt für eine dasellandschaftliche Tuberku-
loseheilanstalt. Die Delegiertenversammlung der basel-
landschaftlichen Liga zur Bekämpfung der Tuberkulose
besprach in einer stark besuchten Tagung das Projekt
der Erstellung einer basellandschaftlichen Tuberkuloseheil-
anstalt in mittlerer Höhenlage im Kanton selbst. Der
Bau ist auf 1.2 Millionen Franken veranschlagt, wovon
bereits rund eine halbe Million Franken bereitgestellt ist,
während der andere Teil durch Staatsbeiträge des Bundes
und des Kantons aufgebracht werden soll. Bezüglich der
Platzfrage hat sich die vom Regierungsrat eingesetzte

Expertenkommission für den Standort unterhalb der
Fischbacher Fluh ausgesprochen.

Erweiterung der städtischen Wasserversorgung in
St. Gallen. Der Stadtrat von St. Gallen beantragt
dem Gemeinderat die Erstellung eines Kanals in der
Speicherstraße von der „Bavaria" aufwärts bis nach
Notkersegg in Verbindung mit der beabsichtigten Aus-
dehnung der städtischen Wasserversorgung nach dem ge-
nannten Gebiete im Kostenvoranschlag von 150,000 Fr.
Die Erstellung einer Trtnkwasserleitung nach Notkersegg
steht im Zusammenhang mit den Bestrebungen des Klosters
Notkersegg, seine bestehende, aber ungenügende private
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äßajferoerforgung burcb ben Anfauf weiterer Quellen zu
ergänjeti. 2ln ber Sermirîlicbung beâ ïprojeCieë ifi bie
Stabtgemeinbe tn ^o^em «Wape intereffiert in i^ret ©tgen=
fôaft aïs ©igentümerln ber großen Siegenfcbaft ouf
»SBtefen". Wach 2lbzug ber ©uboentionen non Sunb
unb Canton mürben ber ©tabt nod) 93,000 granfen
Zur Secfung ber Sofien oerbleiben.

9m WegterungSge&SuÖe in ©bur, einer ber fcböm
ften öffentlichen Sauten, mürbe laut „freier Wäiier" ber
alte@ropratSfaal gtünblicb renooiert. £>eute bilbet
biefer ©aal ein «ßrunfgern ach, beffen Seficbtigung nie=
rnanb unterlaffe, ber ©elegenbeit bot, baS ©raue |)auS
8u betreten, «Reben ben funfiootlen ©tuffaturen, welche
erft iet)t tn ihrer @djönheit b^oortreten, ermedfen bie
ob ben genfietnifcben neu esitbecften alten unb freigelaf*
feiten Silber baS gntereffe beS SeobadjterS. Qn btefen
Silbern roerben $agb, fifcberet, baS «Wilitärwefen unb
bte grembeninbuftrie rect)t anfd^aulic^ oerljerrlic^t. 211S

SBanbbeforation fcbmücfen bte oom Somitee ber Srunfer
3entenarfeier gefc^enften Driglnalbilber ber ©t. 2lnna=
fopel!e»SorbalIe, melcbe betanntlicb oom gürtet Sunfb
maler Saumberger ftammen.

Neubau ber tefftnifcbcn Slantonalbanl in ScHiit«
iotttt. «Ware fpri^t in btefen Sagen mit großem 3nter-
effe oon bem «ßrojeft eines neuen SanfgebäubeS für bte
©taatSbanî. @§ fcbetnt beabficbtigt, ben Neubau an
©teue beg alten ©ebäubeS ju bauen, btefeS alfo nieber<
Zurelpen. Stele ftnb gegen bitfe Qbee unb batten bie
Verlegung beS «ReubaueS an einen anbern «ßtalj für
beffer, fobap baS alte ©ebäube erhalten bliebe.

6titifdje Sukrekitr in 3iri$.
(3tu§ ben SJei^anblungen beë ©rofett Sta&lrateâ

Um* unb 2luSbau beS «ßefialozzihaufeS
Surgbof. Sie 2lnlage eignet ficb für bie 3mecfe febr
roenig. Sa§ «ßrojeft oon Ï901 rourbe ber Sofien megen
jurüefgefteHt. SaS Çochbauamt legte 1913 ein roettereS
Inojeft oor, ebenfo ©tabtrat Srucf 1919. 1921 ging
bann ein bezügliches «ßofiult ein; «ßläne mürben auSge*
arbeitet, jebodb au§ anbern ©rünben ber 3mecfbefiim
inung nic^t zur 2luSfübrung gebraut. SaS SebütfniS
bat ficb geänbert; eS fett bie Ànfialt mehr för bie Um

'•bringung ber ©djulenllaffenen oermenbet merben.
Saufofien belaufen ficb auf 198,000 gr. Sie

®umme gebt auf ^Rechnung beS auperotbentlicben
ba bie 5ßeftalojji?ommiffion. melcbe jufiimmt,

ntcbt über bie «Wittel oerfügt. Ser «Rat genehmigt
bte Sorlage.
_ ®er Serlauf eines Sauplat)e§ am Utoquai.

nr t ^ 'ft oon ber früheren Quaiunternebmung übrig
geblieben. Som ftäbtebaulid^en ©tanbpunft auS bürfte

enbltcb überbaut unb bamit baS unfcböne
Sub be§ «ßanoramaS oerfcbminben. gär ben Serlauf

t jÜ? ^ Wefleftanten intereffiert. Seibe haben

i « ^ingungen geboten unb gemacht; beibe rooUen
etne ©ropgarage einrichten. SleS fptett eine grope «Rolle;
her Sauoorftanb fonnte aber berubigenbe 3uftiberungen
machen. Sie grage mar bann, ob bie Säufer tn, bte ®e>

noffenfcbaft SeHerioe, ©ernähr biete, baS Serratn ju
überbauen. Sie Sommiffion bat bejüglid) ber finanziellen
©icberbett befriebigenbe ©rflärungen beS ginanjoorftan=
beS entgegen genommen unb ficb bamit begnügt. Sie
©enoffenfdjaft bat auch bereits als Sicherheit

""

für bte

©rfüllung beS SertrageS an bie ©tabtCaffe eine 2lnjal)»
lung oon 50,000 gr. gemacht. Ser 2lntrag beS ©tabt=
rateS mirb oom ©rofjen ©tabtrat genehmigt.

Sie finanzielle Seteiligung ber ©tabt
an ber ©rfteltung eines © djroimmbab eS.

2llle gröpern ©täbte beft^en ^eute folcbe Säber. «Riebt

nur auS ©rünben ber SReinlicbleit, fonbern noch oiet
mehr auS ©rünben ber Çpgtene foil ein ©ebroimmbab
erfteHt merben. Sie SRuSfelbetätigung im 2Baffer ift
oon überaus großem «ffiert für bte Qugenb. Surcb greube
am ©port unb burdf fRücUehr z^o Watur fann aber
auch ganz eminent zur pfpdhifcben ©efunbung beS Sol=
îeS beigetragen merben. Ser Srebit ift burchauS nicf)t
à fonds perdu; tn erhöhter ©efunbheit ber Seoölferung
mirb ber ©egenroert biefeS SrebiteS fidh äußern.

SaS Dbjeft felbft ift nadh oerfebtebenften «Riebtungen
überprüft morben. Ser «ßlatj für baS ©dhmimmbab ift
febr zentral gelegen. 9Ran hat ihn auch zu burdjauS
annehmbarem «greife zugeftdhert erhalten. Ste Sage ift
aujjerorbentltcb günftig. Surcb Seigabe oon Sabenlo!ali=
täten im «ßarterre mirb bte «Renbite beS ©ebäubeS er--

höht. 2luch mirb ein römifcb=griecbif^eS Sab eingerichtet
Ser IReferent fd^ilbert barauf eingebenb bie SetaüS beS

SaueS. Surcb filtration unb ©hlorierung mirb baS
SCßaffer ooHfiänbtg allen btiglenifcben 2lnforberun gen unb
foleben ber fRelnlicbïelt gerecht, foba| auch Sefürcbtungen
in biefer Seziebung nicht gerechtfertigt ftnb. Ste £ren=
nung tn zmei Abteilungen fann auS finanziellen ©rün=
ben ni^t eintreten, bagegen mirb ber Sefucb für bie

©efcblecbier zeitlich geregelt merben. — Ser Sau foftet
2 «Will. 3t. ; bie bamit oerbunbenen meitern Soften
(Sanb, ©trafjenbau unb Sauzinfen) belaufen ftcb auf
meitere 700,000 gr. 2öaS bte gtnanzbeteiligung ber
©tabt anbetrifft, bte ftcb auf einen Settrag à fonds
perdu oon 700,000 gr. unb Sarleben oon 700,000 fr.
Zu rebuztertem 3lu3fuji belaufen, fo haben bie Sommif--
fionSmitglteber zuerft audj grope Sebenfen gehabt, meil
bei einem finanziellen «Wiblingen bie ©tabt fein Sefttp
recht geltenb machen fönnte. @S mürbe aber feftgefteßt,
bap ein Sepb^e^t ber ©tabt felbfioerftänblicb gemabrt
merben fann. ©ine prioate ©cbenfung oon 100,000 fr.
oerrtngert bie oon ber ©tabt à fonds perdu zu Ici=

ftenbe Quote übrigens auf 600,000 gr. — WamenS ber
Sommiffion beantragt ber ^Referent bem ©ropen
©tablrate :

,,a) 3ubauben ber ©emeinbe: Sie ©tabt beteiligt
ficb am Sau eines oon einer zu grünbenben Stiftung
geplanten öaüenfcbroimmbabeS an ber Somen/pro)eftter=
ten Wüfcbelerfirape

1. buret) ©emährung eines zu 4 % oerzinSlicben
©runbpfanbbarlebenS zmeiten WangeS oon 700,000 fr.,

2. burefj bie Seifiung eineS SeitrageS à fonds perdu
oon 700,000 gr. zu Safien beS Auperorbentlicben Ser=
fehrS.

b) 3ut ©rlebtgung in eigener Sompetenz: Sorbe=
hältlicb ber ©rteilnng beS nachgefühlten SrebiteS bureb
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Wasserversorgung durch den Ankauf weiterer Quellen zu
ergänzen. An der Verwirklichung des Projektes ist die
Stadtgemeinde in hohem Maße interessiert in ihrer Eigen-
schaft als Eigentümerin der großen Liegenschaft auf
„Wiesen". Nach Abzug der Subventionen von Bund
und Kanton würden der Stadt noch 93,00(1 Franken
zur Deckung der Kosten verbleiben.

Im Regierungsgevauve in Chur, einer der schön-
sten öffentlichen Bauten, wurde laut „Freier Rätier" der
alteGroßratssaal gründlich renoviert. Heute bildet
dieser Saal ein Prunkgemach, dessen Besichtigung nie-
mand unterlasse, der Gelegenheit hat, das Graue Haus
zu betreten. Neben den kunstvollen Stukkaturen, welche
erst letzt in ihrer Schönheit hervortreten, erwecken die
ob den Fensternischen neu entdeckten alten und fretgelas-
senen Bilder das Interesse des Beobachters. In diesen
Bildern werden Jagd, Fischerei, das Militärwesen und
die Fremdenindustrie recht anschaulich verherrlicht. Als
Wanddekoration schmücken die vom Komitee der Trunser
Zentenarfeier geschenkten Originalbilder der St. Anna-
kapelle-Vorhalle, welche bekanntlich vom Zürcher Kunst-
maler Baumberger stammen.

Neubau der tessmischen KantoualSan! in Bellin-
zona. Man spricht in diesen Tagen mit großem Inter-
Ae von dem Projekt eines neuen Bankgebäudes für die
Staatsbank. Es scheint beabsichtigt, den Neubau an
Stelle des alten Gebäudes zu bauen, dieses also nieder-
zureißen. Viele sind gegen diese Idee und halten die
Verlegung des Neubaues an einen andern Platz für
besser, sodaß das alte Gebäude erhalten bliebe.

SMW Vaukredite in Mich.
(Aus den Verhandlungen des Großen Stadlratcs)

Um- und Ausbau des Pestalozzihauses
Burghof. Die Anlage eignet sich für die Zwecke sehr
wenig. Das Projekt von 1901 wurde der Kosten wegen
zurückgestellt. Das Hochbauamt legte 1913 ein weiteres
Projekt vor, ebenso Stadtrat Kruck 1919. 1921 ging
dann ein bezügliches Postult ein; Pläne wurden ausge-
arbeitet, jedoch aus andern Gründen der Zweckbestim
mung nicht zur Ausführung gebracht. Das Bedürfnis
hat sich geändert; es soll die Anstalt mehr für die Un-

^bringung der Schulentlassenen verwendet werden.
Die Baukosten belaufen sich auf 198,000 Fr. Die

A^ze Summe geht auf Rechnung des außerordentlichen
/s^êhrs- da die Pestalozzikommisfion. welche zustimmt,
nicht über die Mittel verfügt. Der Rat genehmigtdie Vorlage.

ì^/^-^îauf eines Bauplatzes am Utoquai.
Platz ist von der früheren Quaiimternehmung übrig

geblieben. Vom städtebaulichen Standpunkt aus dürfte

^ Derratn endlich überbaut und damit das unschöne
Bud des Panoramas verschwinden. Für den Verkauf
^ben sich zwei Reflektanten interessiert. Beide haben

<

che Bedingungen geboten und gemacht; beide wollen
eine Großgarage einrichten. Dies spielt eine große Rolle;
ber Bauvorstand konnte aber beruhigende Zusicherungen
machen. Die Frage war dann, ob die Käuferin, die Ge-

nossenschaft Bellerive, Gewähr biete, das Terrain zu
überbauen. Die Kommission hat bezüglich der finanziellen
Sicherheit befriedigende Erklärungen des Finanzvorftan-
des entgegen genommen und sich damit begnügt. Die
Genossenschaft hat auch bereits als Sicherheit

"
für die

Erfüllung des Vertrages an die Stadtkasfe eine Anzah-
lung von 50,000 Fr. gemacht. Der Antrag des Stadt-
rates wird vom Großen Stadtrat genehmigt.

Die finanzielle Beteiligung der Stadt
an der Erstellung eines Schwimmbades.
Alle größern Städte besitzen heute solche Bäder. Nicht
nur aus Gründen der Reinlichkeit, sondern noch viel
mehr aus Gründen der Hygiene soll ein Schwimmbad
erstellt werden. Die Muskelbetätigung im Wasser ist
von überaus großem Wert für die Jugend. Durch Freude
am Sport und durch Rückkehr zur Natur kann aber
auch ganz eminent zur psychischen Gesundung des Vol-
kes beigetragen werden. Der Kredit ist durchaus nicht
à àds perdu; in erhöhter Gesundheit der Bevölkerung
wird der Gegenwert dieses Kredites sich äußern.

Das Objekt selbst ist nach verschiedensten Richtungen
überprüft worden. Der Platz für das Schwimmbad ist
sehr zentral gelegen. Man hat ihn auch zu durchaus
annehmbarem Preise zugesichert erhalten. Die Lage ist
außerordentlich günstig. Durch Beigabe von Ladenlokali-
täten im Parterre wird die Rendite des Gebäudes er-
höht. Auch wird ein römisch-griechisches Bad eingerichtet
Der Referent schildert darauf eingehend die Details des
Baues. Durch Filtration und Chlorierung wird das
Wasser vollständig allen hygienischen Anforderungen und
solchen der Reinlichkeit gerecht, sodaß auch Befürchtungen
in dieser Beziehung nicht gerechtfertigt sind. Die Tren-
nung in zwei Abteilungen kann aus finanziellen Grün-
den nicht eintreten, dagegen wird der Besuch für die

Geschlechter zeitlich geregelt werden. — Der Bau kostet
2 Mill. Fr.; die damit verbundenen weitern Kosten
(Land, Straßenbau und Bauzinsen) belaufen sich auf
weitere 700,000 Fr. Was die Finanzbeteiligung der
Stadt anbetrifft, die sich auf einen Beitrag à kouds
perdu von 700,000 Fr. und Darlehen von 700.000 Fr.
zu reduziertem Zinsfuß belaufen, so haben die Kommis-
sionsmitglieder zuerst auch große Bedenken gehabt, weil
bei einem finanziellen Mißlingen die Stadt kein Besitz-
recht geltend machen könnte. Es wurde aber festgestellt,
daß ein Besitzrecht der Stadt selbstverständlich gewahrt
werden kann. Eine private Schenkung von 100,000 Fr.
verringert die von der Stadt à kouds perdu zu lei-
stende Quote übrigens auf 600,000 Fr. — Namens der
Kommission beantragt der Referent dem Großen
Stadtrate:

,,u) Zuhanden der Gemeinde: Die Stadt beteiligt
sich am Bau eines von einer zu gründenden Stiftung
geplanten Hallenschwimmbades an der Löwen /projektier-
ten Rüschelerftraße

1. durch Gewährung eines zu 4 verzinslichen
Grundpfanddarlehens zweiten Ranges von 700,000 Fr-,

2. durch die Leistung eines Beitrages à konds perdu
von 700,000 Fr. zu Lasten des Außerordentlichen Ver-
kehrs.

b) Zur Erledigung in eigener Kompetenz: Vorbe-
hältlich der Erteilung des nachgesuchten Kredites durch
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